
Joseph Sauer (1872-1949) in Freiburg un Rom

Von AU ARNOLD

Eın Freiburger Gelehrtenleben

Seiıner unmıttelbaren Nachwelt 1st Joseph Sauer‘ als Christlicher Archäologe,
Kunsthistoriker un Denkmalpfleger 1mM Gedächtnis geblieben, als eın begel-
sternder akademischer Lehrer, der nıcht 1Ur CGenerationen des Klerus der Erz-
diözese Freiburg pragte, sondern auch 1ın der Phiılosophischen Fakultät der Uni1-
versıtät Freiburg grofße Resonanz be1 den Studierenden tand? Dıie wichtige
Vermiuittlerrolle Sauers 1mM Rahmen der 50% Modernismuskrise hat erst die Jün-
SCIC kirchenhistorische Forschung wıeder entdeckt?. uch die Rolle Sauers als
einflußreicher Ordinarıus un: zweımalıger Rektor der Uniiversıität trıtt erst Jetzt
wıeder stärker 1ın das Bewußftsein der Nachwelt. In ebenso vielfältiger Weıse W1€
Sauer hatte schon der Freiburger Kırchenhistoriker Franz X aver Kraus O=
1 901) gewirkt, den sıch Sauer selbst seiınem maßgeblichen Lehrer erwählte.

.  . 1572 Unzhurst, 17 13.4 1949 Freiburg, beigesetzt 19  R 1949 Unzhurst; Vater: Ferdi-
nand (1842-1919), Landwirt. Multter: Theresıa, geb Höfß (1848—1921), acht Geschwister;
SS Volksschule 1ın Unzhurst; Lendersche Privatlehranstalt 1n Sasbach:;
Sl Gymnasıum 1n Rastatt, Abitur; Studium der katholischen Theologie
1n Freiburg 1.BE: ® Priesterseminar St Peter, Priesterweihe 1898; —
Vikar be] Dekan Franz X aver Lender und Lehrer 1in Sasbach: 1900 Dr. theol 1n Freiburg;
Reisestipendium des Kaiserlichen Archäologischen Instıtuts nach Frankreich 1U Italıen; 1902
Habilıitation, Privatdozent für Kirchengeschichte, speziell des Mittelalters, ın Freiburg; 1905
Tıtel Protessor; Z (Grofßherzoglich) Badischer Konservator der kirchlichen
Denkmiüäler:; 1912 etatmäfßiger Professor für Christliche Archäologie der Theologi-
schen Fakultät der Universıität Freiburg; 1916 ordentlicher Proftessor für Patrologıie, Christ-
lıche Archäologıe und Kunstgeschichte 1n Freiburg; 925/26 Rektor der Uniiversıität Fre1-
burg; Oktober 1929-Januar 1930 geschäftsführender Rektor; 937/33 Zzweıtes Rektorat;
1933 Päpstlicher Hausprälat; 1937 mi1t Erreichen der Altersgrenze Entpilichtung VO der
Proftessur; Fortführung der Lehrtätigkeıt 1n Freiburg bıs 1948; 51948 Senıi0r des Senats;
über iıhn ÄRNOLD, Katholizismus als Kulturmacht. Wer Freiburger Theologe Joseph Sauer
8949) und das rbe des Franz X aver Kraus 86) (Paderborn Danach,

WEenNnn nıcht anders angegeben, das Folgende.
ÄRNOLD, Dıie Theologische und die Philosophische Fakultät der: der kontessionelle

Faktor, 1n!: VWIRBELAUER Heg.) Dıie Philosophische Fakultät der Universıität Freiburg
_(Freiburg Br. 2006; 1mM Druck)
n LOOME, Joseph Sauer Modernist?, 1N: 68 (1978) 207=720) Dıieser Band der

WAar dem Gedenken Sauers gew1ıdmet (u mıi1t Beıiträgen VO  a} olfgang Müller, Dieter Kauss,
Woltfgang Erdmann, Walter Nıkolaus Schumacher, Adolt Weıs, Renate Schumacher- Woligar-
ten und Hubert chıel) Zum allgemeinen Forschungsstand siehe ÄRNOLD, Art. Retorm-
katholizismus, 1: RGG* (2004) 189—191; WEISS, Der Modernismus 1n Deutschland.
Eıne Bestandsaufnahme, 1: Laurentianum (2005) 27=65

Über iıhn Chr. VWEBER Hg.). Liberaler Katholizısmus. Biographische und kirchenhistori-
sche Essays VO Franz Xaver Kraus Bibliothek des Deutschen Historischen Instıtuts 1n
Rom 57°) (Tübingen Zu GRAF, Liberaler Katholik Retormkatholik Modernıist?
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Denn autf dem Wege ZU Priestertum wurde Dauer, der hochbegabte alteste
Sohn eiıner Kleinbauernfamilie Aaus dem Miıttelbadischen, nıcht einfachhiın ZUuU
„Ultramontanen“, sondern wandte sıch der gelst1g überragenden Gestalt des
„lıberalen“ Katholiken Kraus zu? Sauer empfing VO  a diesem nıcht 1Ur seine
kırchenhistorische Schulung, sondern teilte auch dessen kırchenpolitischeÜberzeugungen, VOIL allem die Gegnerschaft Z lınken Flügel des badischen
Zentrums Theodor Wacker. Wıe Martın Spahn gyehörte Sauer eıner
Generatıon VO  - Katholiken, die 1M Kaıserreich aufgewachsen WAar un:! diesem
1ın ıhrem natıonalem Empfinden pOSItIV gegenüberstand. Zusammen mıt Spahnerfreute sıch Sauer der Förderung des ebenfalls „lıberalen“ und kunstsinnıgenalınzer Domkapitulars Friedrich Schneider.

Den oröfßten Teıl selnes Lebens verbrachte Sauer 1mM Rahmen der Unıiversıität
Freiburg un! deren Theologischer Fakultät. Se1n breıt angelegtes Studium dort
umta{(te neben dem theologischen Pflichtprogramm auch die Teilnahme hı-
storiıschen Semiıinaren un! zusätzlichen Vorlesungen 1n Altphilologie, Relig1-onswıssenschaft un:! Philosophie. iıne gesundheıtlıch bedingte Zwangspauseach dem Studium füllte Sauer durch die Arbeit der VO  a Kraus gestelltenDıissertation ber die Symbolık des Kırchengebäudes. Kraus’ trüher Tod
28 Dezember 901 brachte den Habiılitanden Sauer 1ın iıne prekäre Lage. In
der Fakultät, die sıch 1U iıhrer Grauen Eminenz entledigt sah, schien ıhm 11UT
der Kanonıist Franz Xaver Heıner wirklich wohlgesonnen. Sauers Hoffnungen,Kraus unmıiıttelbar nachfolgen können, ertüllten sıch nıcht. Dem (Ir-
dinarius Albert Ehrhard, WI1e€e auch ach Ehrhards baldıgem Weggang dessen
Nachfolger Georg Pfeilschifter stand Sauer ZW aar kırchenpolitisch nahe, beide

aber bemüht, die Aspırationen des Jungen Privatdozenten 1ın Grenzen
halten. Finanzıell hıelt sıch Sauer durch die VO Gottfried Hoberg übernomme-

Herausgabe der „Literarıschen Rundschau für das Katholische Deutschland“
ber Wasser, die ıh ın CNSC Beziehung ZUuU Hause Herder brachte. Da sıch
Sauer der (Csunst des badıschen Kultusministeriums erfreute, konnte sıch 1N-
nerhalb der Fakultät letztlich seınen Konkurrenten ar] Künstle durch-
seizen un! dann das mıtten 1mM Ersten Weltkrieg errichtete, auf eıner Stiftung VO  =
Kraus beruhende Ordinarıat für Patrologie und Christliche Archäologie über-
nehmen. Schon vorher hatte die Nachfolge VO  a Kraus als badıschem Konser-

der kırchlichen Kunstdenkmiäler angetreten, die eıne für Sauer allgemeıncharakteristische Tätigkeit 1mM Schnittbereich VO Staat un: Kırche mıt sıch
brachte.

In die für Sauer VO oroßer beruflicher Unsıicherheit gekennzeichnete eıt
zwıschen 1902 un:! 910 fiel auch der Hauptteıl selnes kırchenpolitischen En-

Franz Xaver Kraus (1840—1 901) zwischen Kulturkampf und Modernismuskrise Vergesse-ne Iheologen  552 (Münster vgl die Rezension VO  - WEISS, 1: IhLZ 129 (2004) 545—

Zum Hıntergrund der internen Pluralisierung des katholischen Mıliıeus 1900 vgl die
Beıträge 1mM TIThemenband Integration der Gegengesellschaft? Der deutsche Katholizismus

1900, RoJKG Z (2002) Z



52 Claus Arnold

gagements. Er stand dabe1 der Nahtstelle der Auseinandersetzungen Al
beralen“ Katholizismus un „Modernıismus“: Im Kontext der „Modernısmus-
krıise“ übernahm Sauer VO  — Kraus die Kontakte Altred Loıi1sy und Friedrich
VO  z Hügel un:! wirkte fortan als der wichtigste Verbindungsmann des letzteren
in Deutschland. Mıt Artıkeln unterstutzte Sauer die Hıltsaktionen
VO Hügels für den VO  - kirchlicher Zensur bedrohten Loıisy un:! begleitete die
1904 erschienene deutsche Übersetzung VO Loisys „Evangelıum un! Kırche“.
Daneben trat 1n Kontakt den beiden Ex-Jesuiten George Tyrrell und
Henr1 Bremond gleichtalls Protagonisten ın der Modernismuskrise die ıhn
in Freiburg mehrmals besuchten. Namentlich Bremond erhıelt dabe1 VO Sauer
wichtige theologische Anstöße. Von dıesen iınternatıonalen Kontakten über-
stand allerdings 11UI derjenige VO Hügel dıe antımoderniıstischen Ma{fßnah-
IN 1US und die natıonale erengung 1mM Ersten Weltkrieg. Im deutschen
„reformkatholıschen“ Kontext wirkte Sauer ın wesentlıch vorsichtigerer Weıse.
Er verteidigte Kraus die Angriffe des Rottenburger Bischofs Paul Wıilhelm
VO Keppler, wandte sıch aber auch die Vereinnahmung selnes verstorbe-
N  e Lehrers durch die Münchener Krausgesellschatt. eım „Kulturkampf“ 1n
der Uniiversität Freiburg dıe Ablegung des kirchlichen Antımodernisten-
eıdes durch die Protessoren der Theologıe hıelt sıch Sauer ebentfalls bedeckt.
Spätestens nachdem ıhn Erzbischof Nörber 1916 7Aubhe Leistung des SENANNLEN
Eıdes gedrängt hatte, resıgnıerte innerlıch, W asS die unmıiıttelbare Durchset-
ZUNS seıner theologischen und kirchenpolitischen Vorstellungen angıng.

Im Ersten Weltkrieg wiırkte Sauer durch seınen Beıtrag ber die Zerstörung
VON Kırchen der Westfront auf der Seıite der deutschen katholischen Pro-
paganda das französısche Werk 8a (Csuerre Allemande eit le Catholicıs-
me  « mıt. Er wurde mıiı1t dem badıschen Kriegsverdienstkreuz un:! dem preußi-
schen Verdienstkreuz für Kriegshilfe ausgezeichnet. Mıt den Verhältnissen ach
191 konnte sıch Sauer, der dem badıschen Herrscherhaus persönlıch verbunden
WAal, schlecht abfinden. Wiährend selınes zweimalıgen Rektorates W ar deshalb
VOI allem auf die Wahrung der unıversıtiren Autonomıie dem U republıka-
nıschen Mınısteriıum gegenüber bedacht. Wıe Sauers Tagebuch 1ne wichtige,
bısher besonders VO  - Johannes Vincke un Hugo Ott ausgewertelte Quelle für
die Freiburger Uniiversıitäts- und Ortsgeschichte ausweıst, W ar Sauer dann
auch schwer enttäuscht VO Rektorat des VO ıhm früher geförderten Martın
Heidegger, der 1U die NS-Gleıichschaltung der Uniiversıität durchführte“®. Die
ıhm se1lt der Modernismuskrise ber allem stehende „posıtıve Arbeıt“ als aka-
demischer Lehrer un als Mitglıed ın eıner Vielzahl VO wıissenschaftlichen Gre-
mıen (etwa der Badischen Hıstorischen Kommuiussıon) und Vereinen führte Sauer
auch 1ın der eıt des Nationalsoz1ialiısmus tort. ach der altershalben Entpilich-
tLung Sauers wurde se1ın Lehrstuhl nıcht wıiederbesetzt und schließlich der Theo-
logischen Fakultät ganz WESSCHOMMMNECN und ın die Philosophische Fakultät
übertragen (bıs versah deshalb W€iterhin Lehrauifträge 1mM bisherigen

Vgl OTT/B GRÜN, ] )as Rektorat Heidegger: eın schwier1iges Kapıtel der Freiburger
Universitätsgeschichte, 1: Freiburger Universitätsblätter Nr. 145 155—1
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Umfang SC111C5 Faches Auf Antrag Ludwig Mohlers, des Dekans der Theologi-
schen Fakultät wurde Sauer 1947 SC1ILCIIN 70 Geburtstag VO höchster at-
lıcher Stelle MItL der Goethe Medhaıuille geehrt Zugleich machte sıch SEIT der
Pogromnacht VO  — 1938 keıne Ilusıonen mehr ber den verbrecherischen Cha-
rakter des NS Regımes Innerhalb der Theologischen Fakultät Nutfzftfe SCINCN
Einfluß die Beruftung parteinah erscheinender Protessoren verhindern

i1ne Periode ungeheurer Aktıivıtät begann ach Kriegsende Sauer, der selbst
unbelastet dastand un! VO  z zahlreichen Kollegen darunter der Althistoriker
Joseph Vogt C1M „lıbellum ANSCHANSCH wurde, hatte als Sen10r des
Senats intensıvyven Anteıl All dem Versuch der UnıLversıtät Freiburg, sıch selbstän-
dıg -9un: wiırkte als Verbindungsmann den tranzösıschen Besat-
zungsbehörden Besonders CNS arbeıtete Sauer dabe1 MIt SC1INECIN Fakultätskolle-
CIl Arthur Allgeıer un: dem Mediziner Franz Büchner Katholiken
INMN! Vom Beıtrag SCIICT CISCHCH Fakultät ZUrF theologischen Neuorıentie-
I1UNg un: ZUT Bewältigung der Zeıtproblematik War Sauer eher enttäuscht dıe
Habiılıtation VO Bernhard Welte eLw2 konnte 1L1UT MI1 Mühe durchsetzen

Sauers wıssenschaftliches (Euvre’ deckt das Feld des Faches Kıiırchen-
geschichte SC1HNECIN alten umfassenden Sınne 1b gleichzeıt1ig iıllustriert den
Prozefß der Emanzıpatıon der Christlıchen Archäologie und Kunstgeschichte
Aaus diesem ursprünglichen Kontext In SC1IIL1ECI1N och heute maßgeblichen Werk
ber die Symbolık des Kıirchengebäudes (4902) beharrte Sauer auf dem Gewicht
der patrıstıschen Theologıe ıhrer mıttelalterlichen Tradierungsform tfüur die
Deutung der chrıistlichen Kunst des Miıttelalters un! stellte sıch indıvı-
dualisıerende Deutungen un! IN Te1in tormalästhetische Betrachtungsweise
Die Umschreibung SC111C5 Lehrstuhls für Patrologie un! christliche Archäologie
schrieb diesen Ansatz wissenschaftsorganısatorisch fest uch sCINeEeTr Fortset-
ZUNg der Krausschen Kunstgeschichte (1908) ZEIZLE sıch Sauer als Theologe, der
auf den reliz1ösen Gehalt Kunstwerks achtet ıdeal 1ST ıhm die Kunst der
ıtalienischen och Renaılissance Daneben hat Sauer SC1IMN Fach konsequent
dernisıert, iındem nıcht 1L1UT der Entwicklung wıssenschafttlichen Iko-
nographie und Symbolık, sondern auch NS usammenarbeıt MIt Archäo-
logen un: Philologen der Öffnung der christlichen Archäologie für den
Osten mıtwirkte; letzteres durch mehrere Veröffentlichungen, Reisen ach
Agypten Palästina, Syrıen un: Georgıen un! organısatorisch als Miıtglıed der
Zentraldirektion des Deutschen Archäologischen Instıtuts (seıt Seiıne
Schüler Altons Marıa Schneider un! Johannes Kollwitz ührten hiıerıin SC11I1 Werk
fort Durch das Entgegenkommen SCIHHEGT: Schwester Therese gelangte Sauers
umfangreiche Bibliothek das VO  e ıhm ausgebaute, Deutschland einmalıge
Christlich Archäologische Seminar der Unıhversıutäat Freiburg

OHLER, Verzeichnis der Schritten Josef Sauers, dargeboten VO der Theologischen Fa-
kultät der Uniiversıitäat Freiburg Br SC1INECIN Geburtstag Z Jun1ı Unter treund-
licher Beıihiltfe VO  - Freunden des Jubilars zusammengestellt (Freiburg Br EKıne
aktualisierte Fassung des Werkverzeichnisses 1ST Internet zugänglıch http //

theol u11l treiburg de/torsch/sauer/sauer02 htm
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Nıcht überschätzt werden hnhal Sauers denkmalpflegerische Tätıgkeıit 1ın Ba-
den, der anderem seıne zahlreichen Beıträge Z Kunst des Oberrheins
entwuchsen?. Höhepunkten W1€e der Aufdeckung der Schongauer-Fresken in
Breisach un den Restaurierungsarbeıten 1ın St Georg/Reichenau-Oberzell
stand Jer eıne Masse VO  - unertreulichem Alltagsgeschäft, EeIW. ın der „Kriegs-
denkmalpflege“, gyegenüber, die Sauers Arbeıitskraft mehr un: mehr ın Beschlag
ahm och 1mM Frühjahr 1948 bereiste der Sechsundsıiebzigjährige die Kırchen-
ruınen seiner Heımat un: orıff WI1€e schon 1mM Falle der Mannheimer Jesulten-
kırche energisch iın den Wiıederaufbau e1ın.

Im Colleg10 Teutonıico

Sauers Autenthalte 1mM Priesterkolleg beım ampo Santo Teutonico VO  - Fe-
bruar bıs Julı 1901 un! VO Dezember 1901 bıs Juli: 907 für seıne geistige
Entwicklung 1n vielerle1 Weıse prägend. Unter der Leıtung des damals schon
kränklichen Anton de Waal (1837-1917)'° bot der „Campo” die ıdeale Aus-
gyangsbasıs für Studıen iın Vatikanıischer Bibliothek und Vatikanischem Archıiv.
Fur wissenschaftlich autstrebende deutsche Geıistliche WAar besonders in den
Fächern Kırchengeschichte bzw. Christliche Archäologie un: Kırchenrecht
geradezu eın Mu{$!! Im „Campo” konnte INa  - ınteressante Kollegen un dar-
ber hınaus 1n Rom ansässıge Forscher W1e€e Heınrich Suso Denuifle oder
manchen durchreisenden bzw. verweılenden Protfessor W1e€e den Kırchenhistori-
ker Sebastıan Merkle kennenlernen. Hıer War die ıdeale Ausgangsbasıs,
internatiıonalen wıssenschaftlichen Leben der Stadt teiılzunehmen, das VO den
historischen un! archäologischen Instituten der europäıischen Natıonen gepragt
wurde. Als Kırchenhistoriker MULZTEe Sauer die eıt ın Rom natürlich ZUuU

gründlichen Studium der Monumente un:! Sammlungen, fand aber auch ele-

STOPFEL, Josef Sauer als Denkmalpileger, 1N: FD  > 110 (2000) Z 0l
Viele Details diesem Autenthalt bei SCHIEL, Briete Joseph Sauers Franz Xaver

Kraus, 1n 68 (1973) 14/-206
10 Über iıhn GATZ, Anton de Waal (1837-1917) und der Campo Santo Teutoniıco. Mıt
einem Schrittverzeichnis Anton de Waals zusammengestellt VO DURST RQ-Suppl.
38) (Rom Vgl uch Sauers private Würdigung e1m Tode de Waals Sauer VO  en

Eichthal, Marz 1917 Nachlafß Eıchthal, Bayerisches Hauptstaatsarchiv München
SO aller Ecken und Derbheiten und elıner unglaublich tindıgen Art, Geld
chen, W arlr doch persönlıch ıne lıebenswürdige Natur, die allem für uUNseTE Sache
Großes gveleistet hat. Er hat eben fertig gebracht, A4Uus dem ehemalıgen Gesellenhaus iıne
durchaus modern eingerichtete Pflanzschule archäologischer Studien machen und sıch 1mM
Umgang MIt den Jungen Leuten doch nach und nach eine tür Rom respektable Summe VO

Vorurteilslosigkeit und kritischer Art zuzulegen. Wenn gelderpicht W al, WAaTr ers doch
nıcht für sıch persönlıch, denn WAar VO  } der Bedürfnislosigkeit eınes Wüstenheılıigen, SO11-
dern 11UTE für se1n Lebenswerk.“

Vgl GATZ, Rom als Studıienplatz deutscher Kleriker 1mM 19. Jahrhundert, 1N:
(199405) 160—201 Sıehe uch Sauers eıgenen Rückblick 1n ‚AUER, mıl Göller, 1: ED  >
61 (1933) VIL-XAXZAI, hiıerX
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genheıt, kırchenpolitische römische Korrespondenzen für die Kölnische Volks-
zeıtung un:! populäre Reiseberichte für das heimatlıiche mıiıttelbadische Publi-
kum verfassen!?2. In der Hauszeıtschrift des Colleg10, der Römischen Quar-
talschrıft, erschienen VO  _ ıhm damals ıne Reihe VO Rezensionen', erst 1931
folgte ann eın einz1ıger Artıikel VO  — ıhm  14 eın Indız, da{fßß seıne wıssenschaftlı-
che Vernetzung andere Schwerpunkte hatte.

Der Studienauftenthalt 1mM Colleg10 begründete nıcht selten 1ne bleibende
Verbundenheıt der „Camposantıner“ untereinander. Im Falle Sauers kam diese
Verbundenheıit besonders dem La1ı1en und herausragenden Orientalısten Anton
Baumstark ZUugutLe, der Heıdelberg als Privatdozent hatte verlassen mussen‘> un!
dem spater mıt Hılfe Adolf VO Harnacks und Albert Ehrhards eın Ordinarıat 1n
Deutschland verschafft werden sollte. Baumstark WAar zudem der Sohn VO
Franz Xaver Lenders badıschem Kampf- und Gesinnungsgenossen Reinhold
Baumstark, der schon VOTL Kraus das Programm eines „relig1ösen Katholiziıs-
MUS  ba tormuliert hatte. Fur „Orıens Christianus“, dıe HEUEC Zeıitschriuft VO
Baumstark Jun10r, machte Sauer gleich 1m Maı 1901 1n der „Kölnıschen Volks-
zeıtung“ Reklame!®. uch die Projekte se1nes Mıtcamposantıiners, des Archäo-
logen arl Marıa Kaufmann, suchte spater ach Kräften Öördern!’. Eın be1
orofßer tachlicher Übereinstimmung nıcht VO Konkurrenzdenken freies Ver-
hältnis verband ıh mıiıt seiınem ebentfalls 1mM „Campo” wohnenden badischen

12 Vgl ÄRNOLD (Anm. 78—81
13 Hauvıiller, Analecta Argentinensı1a. Vatikanısche Akten und Regesten 72006 Geschichte
des Bıstums Strassburg 1mM IA Jahrhundert (JohannA, 334) und Beıträge Z
Reichs- und Bıstumsgeschichte, Bd Strassburg 1901, 11 15 335 f, Jansen,
Cosmidromius Gobelıinı Person und als Anhang desselben Vertfassers Processus translationiıs

reformationiıs monaster11 Budecensıis. Münster 1900, 1n eb 336—33539; A. Scartazzınıi,
La Dıvına Commedia dı Dante Alıghier1. Vol (Leipzıg Pochhammer, Dantes
Göttliche Komödie 1n deutschen Stanzen freı bearbeiıtet. Leipzıg 1901 m® eb 339—341;

Goldschmidt, Dıie Kirchenthüre des Heılıgen Ambrosius 1n Maıiıland. FEın Denkmal früh-
christlicher Skulptur. Straßburg KOZ 1n 902) f Eubel, Hıerarchia Catholıica
medi1 ev1 S1ve Summorum Pontificum, Cardınalıum, Ecclesiarum Antıstıtum Ser1es
1b 11NO 1431 qu ad I1111U. 1503 perducta documentis Tabuları praesertim Vatıcanı
collecta, dıgesta, edıita. Monasterı11 190 11 ebd 199—201
14 SAUER, Dıie Kreuzkirche be] Mrzchet (Georgıen) 1n ıhrer geschichtlichen Bedeutung, 1:

607612 Vgl uch die einz1ıge spatere Rezensıion Rosenberg: Die Ge:
schichte der Goldschmiedekunst auf technischer rundlage. Bde Frankturt O2 322
1n: 31 (1928) 80—91
15 Vgl Sauer Schneider, Februar 1900 Nachlafß Sauer, Universitätsarchiv Freiburg

Br. „Lender 1St DPate des letzteren |Baumstark],; der selbst en talentvoller, strebsamer
Mann, 1n Heıdelberg W alr für Ite Geschichte), 1M etzten Sommer ber sıch unbegreif-
lıcher Weıse e1In Vergehen zuschulden kommen lıefß, das seıine zeitweilıge Entfernung AD

Notwendigkeıt machte. Nun arbeıtet 1n der Vatıcana Vgl HEIBER, Uniiversıiutät
dem Hakenkreuz. Teıl Der Professor 1mM rıtten Reich Bılder aus der akademischen

Provınz (München 467
16 SAUER], Orıens Christianus, 1n Literarısche Beilage Nr. Zile AD Maı 1901
1/ SAUER, Die altchristliche Archäologie 1n Darstellung ‚ Rez arl Marıa auf-
INann, Handbuch der christlichen Archäologie, Paderborn9l 11 Literarısche Beilage
Nr. 1 9 Maärz 1914
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Landsmann Emiuil Göller, der ann in Freiburg lange VOT ıhm Ordinarıus (für
Kırchenrecht un! annn für Kırchengeschichte) werden sollte.

Ganz spannungsfrei verlief auch die eıt 1mM ampo nıcht. Zumal beım ZWeIl-
ten Autenthalt sah sıch Sauer eiıner „tanatıschen Parteı  «18 zegenüber, Au der der
Schweizer Kanonıist Dr. ar] Bossart herausragte: „Dafß doch nıcht alle fre1-
sınnıg WwW1e Merkle sınd. Be1 Tisch 1ne peinliche Auseinandersetzung mıt Bossart
ber Alexander VI., direkte un tormelle Beleidigung ohne jede Begründung;taflst zudem ohne Jedes hıistorische Urteil alles seıne] kanonistische Brille.
Eın belfernder Kläffer, der dıe Gelegenheıt benützen wollte, sıch MIr
reiıben Diese Polarisierung 1m Mikrokosmos des Colleg10 Teutonico 1ef
schon dıe spateren Auseinandersetzungen hinsıchtlich der hıistorisch-kritischen
Betrachtungsweise 1US vorausahnen.

Überraschenderweise scheıint Sauer damals auch eiıne ZEWISSE Diıstanz ZUuU
Deutschen Archäologischen Instıitut 1ın Rom gehalten haben, dessen Zentral-
direktion CI spater angehörte; der Erste Sekretär des Instituts iın Rom, ugen
Petersen, berichtete anläfßlich eınes Verlängerungsantrages Sauers ach Berlıin,
der Reisestipendiat se1 erst „spater Vorträgen und Sıtzungen erschienen mıt
der Zurückhaltung, als gyehöre eıner anderen Welt an“ 29 Besser gestellt hat
sıch offensichtlich mıt Christian Hülsen, dem Zzweıten Sekretär des Instıtuts, den
G: ın der Kölnıschen Volkszeitung ıtalıenische Angriffe verteidigte*!. Huüul-
SC  e} verkehrte einem Ort, sıch auch Sauer sehr ohl tfühlte: 1m Salon der
Augusta VO  e} Eıchthal 35—-1932)*, „dıe ıntım mıt Kraus befreundet, 1er 1n
Rom die Wırtschaft mıterlebt und völlıg ıberal Jetzt 1St  25 Hıer
konnte CI zumal 1n seiınem zweıten römiıschen Wınter, wichtige gesellschaftliche
Kontakte knüpfen.

‚AUER, Tagebuch, Junı 1902 Nachla{fß Sauer, NIS 6/-—1 D Eıne Fotographie Anton
de Waals mıiıt den Mitgliedern des Priesterkollegs Aprıl 1902 findet sıch 1: -ATZ
(Anm 10) Tatel Es handelte sıch mıl Göller, Paul Marıa Baumgarten, Stegensek,Hasenstab, Kevermann, Herrmann Joseph Schuhmacher, Anton Baumstar. (Lare); Malone,
Laughran, Viktor Wagner, Emmerich Herzı1g, arl Bossart. Personennachweise beı VANISZ
(Anm 11) Sıcher nıcht ZUur VO Sauer yemeınten strengkirchlichen „Parteı” gehörten Göller
und Herzıg.
19 SAUER, Tagebuch, Aprıl 1902 UAF 6/-—1 5’
20 Petersen Conze, Februar 19072 Deutsches Archäologisches Instıitut Berlın, Bıo-
graphica-Akte Sauer.

SAUER], Q[urıtes], Die internatiıonalen historischen Kongresse, 1: Nr. Zl Maärz
1902 Die VO natıonalen Empfindlichkeiten gepragten Auseinandersetzungen den Cplanten internationalen Hiıstorikerkongrefß 1ın Rom fanden eıne breite Resonanz 1n der deut-
schen Presse. Vgl z 5 den Rückblick 1n HPBI 15 397402
272 Über sS1e zuletzt ÄYERS, Baroness of the Rıpetta: Letters ot Augusta VO Eichthal
Franz Xaver Kraus, (Scottsdale ÄRNOLD, Art. Eıchthal, ım BKL 70 (2002)
453—457/7
23 SAUER, Orıiginal-Reisetagebuch: Italıenısche Reise 27. Februar-14. März
1901 UAF 6/—45



Joseph Sauer (1872-1949) 1n Freiburg un! Rom

In römischen Salons

Der Salon der ledigen katholischen Fabrikantentochter un! -erbin Augusta
VO Eıchthal 1n der Vıa Rıpetta No 176 ıldete eiıne theologische un: kırchen-
polıtische Kontaktbörse?*, VO der auch Joseph Sauer 1n verschiedenster Weıse
prolfitieren konnte. Die scharfzüngige aronın hatte sıch bereıts 1n den Jahren
des Vatıkanums ın Rom etabliert un! damals gnaz VO Döllinger” mıt Intor-
matıonen versorgt. Joseph Sauer hıelt ıhr bıs ıhrem Tod 1mM Jahr 1937 die
Treue; da{ß S1e AaUuUs einer konvertierten Jüdıschen Famailulie STaAMMLTEe, WAalr ıhm nıcht
eNIgANGgCN, spielte aber seıner Vorliebe für Gobineau keine Rolle2®
Wiährend seıner beiden Romauftenthalte 1ın den Jahren 901/02 un auch spaternoch? traf 1ın ıhrem Salon gebildete Damen WI1e€e die äzenın Henriette
Hertz*®, Künstler W1€e Rıichard Vofß$?, kırchenpolitische Veteranen W1e€e Wılliam
Cornwallıis Cartwright*°, Dıiplomaten W1e€e den preufßßischen Vatiıkangesandten
Woltram Freiherr VO  - Rotenhan*!, Wıssenschafttler WwWI1e€e Louıis Duchesne*? un!
Friedrich VO Hügel SOWIl1e Eıichthals besonderen Schützling, den Exegeten (G10
vannı Genocchi, und Kardınäle WI1e€e Seratino un:! Vıncenzo Vannutellı?*. S1e

24 Dazu austührlich AÄRNOLD, Frauen und „Modernisten“. Eın Kreıs U1n Augusta VO
Eıchthal, 1nN: WOLFE Hg.). Antımodernismus und Modernismus 1n der katholischen Kır-
che. Beıträge ZU theologiegeschichtlichen Vorteld des I1 Vatikanums Programm und
Wirkungsgeschichte des HE Vatikanums (Paderborn 241266
25 Staatsbibliothek München, Döllingeriana : Briefe der Augusta VO Eıichthal Eıne
Edition plant Angela Berlis, Nımwegen.
26 Vgl dazu Sauer Marıe Grätfin Waldburg-Wurzach, Dezember 1938 NIS „Und erst
die TINE Baronın Eichthal! ohl ıhr, da{fß s1e das Jahr 1938 nıcht erleben brauchte. S1e 1STt
noch gerade rechtzeitig O32 heimgeholt worden. Nun Aäflt sıch uch autf lange e1lt hınaus
ıhr reicher Nachlafs, den iıch mıt einıgen ıhr befreundeten Damen hatte bearbeıten wollen,
nıcht mehr verwerten.“
27 Weıtere Romreıisen Sauers u. 1mM Maärz 1907 und LWD vgl ‚AUER, Tagebuch. NIS 6/—
1 9 154, 179
28 Über S1e DEUCHLER, ım NDB 87 /14 Sauer besuchte Henrıette Hertz und ihre Freun-
din Frida Mond uch bei spateren Romauftenthalten SOWI1e 1909 1n London.
29 Über iıhn NOoaACcK, Das Deutschtum 1n Rom, Bde Berlın hier Bd Z 621° DBA

1350 104—133
30 Freund ord AÄctons, Döllingers, Lady Blennerhassetts und Kraus’; KRAUS, Tage-bücher, hg. VO SCHIEL (Köln esÜber iıhn NOACK (Anm 29) 27 499; HANUS, Dıie preussısche Vatikangesandtschaft
We=OZ0 (München 390—397/
37 Über ıhn WACHE, Monseıgneur Louıs Duchesne (1843—1922). Hıstorien de l’Eglise,
Diırecteur de l’Ecole Francaıse de Rome Collection de l’Ecole Francaıse de Rome 167)
(Rom
33 Über ıh: Turvası, (s10vannı Genocchi la controvers1a modernista PEa Uomuinı dot-
trıne 20) (Rom
34 Zur gesellschaftlichen Verankerung des „Modernismus“ 1n Rom vgl Lorenzo BEDESCHI,;
Luoghı, PCISONC tem1 de] rıtormısmo rel1210s0 Roma avallo de] NOVECENTLO, 1n 1cerche
pCI la stor1a rel1ıg10sa dı Roma (1990) 1A2l Hıer uch Hınweise auf den gesellschafts-
gängıgen Genocch:] und die Raolle Friedrich VO Hügels als Miıttler zwischen der iıtalıenıschen,
englischen und deutschen Gesellschaft 1in Rom
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plauderten ber Polıitik, Kunst un:! kırchliıch-theologische Themen un:! schu-
ten zugleıich eıne kırchenpolitische Offentlichkeit. Wohl zurecht Nannte
Sauer den Eichthalschen Salon „den velst1g bedeutendsten“ iın der deutsch-rö-
miıschen Gesellschaft. Den kırchenpolitischen Haupteinsatz, nämlıch iıhren
Vertrauten Franz Xaver Kraus in den Jahren 189798 mıiıt den „Amerıkanı-
sten  «“ Erzbischof Ireland zusammenzubrıngen, hatte die Baronın damals
schon hınter siıch® Dennoch konnte auch Sauer be1 ıhr oder durch S1e Denıis
O’Connell? und Charles Grannan”®® kennenlernen. och diese Kontak-
te bereıits nostalgısch epragt W1€e die ZU Vatıkanumskämpen Cartwright.
Immerhın WTr raı VO  — Eıchthal, die Sauer die Wege ebnete, als 1mM März
1903 och VOILI der ersten Hochlandausgabe für arl Muth Sondierungen
machte, die letztendlich ZU vielumstrittenen Abdruck VO  3 Antonı1o0 FOogazza-
1OS ”I Santo“ 1mM Hochland tühren sollten?®?. Dreı Jahre spater mu{fßste Sauer
ach der Indızıerung VO  — ”I Santo  b 1ne Adressenliste für Paul Sabatier
die Baronın schicken, die AA Organısatıon eiıner Solıdarıtätsaktion für OgaZ-
ZaTYrO dienen sollte*

Neben den verschiedenen Vermuittlerfunktionen hatte der Kontakt Sauers Z
Baronın auch eiıne materielle Seılite: S1€ hat ıh mındestens bıs 1914 mıt Jahrlıchen
Zahlungen VO axımal 2000 Mark finanzıell ber Wasser gehalten. Daneben
ergofß sıch eın sStetier Strom VO iıtalıenischen Zeiıtungen un! Kunstzeıitschriften
GE VO Rom ach Freiburg.

Reın ideell, aber für Sauer SCNAUSO wichtig, War eiıne weıtere römische Be-
kanntschaft, nämlıch dıe ZuU protestantischen Michelangelo-Forscher Ernst
teinmann (1866-1 934)* (eiınem Freund des Prälaten Schneıider) un:! besonders

seiner Frau, der anmutıgen Saängerın und Laiteratın Olga VO Gerstteldt
69-1910)*, eiıner Tau »”  Ö bestrickender Liebenswürdigkeıt und Vornehm-

heıt, VO  a einem hohen Ma{fe geistiger Voraussetzungen , W1€e Sauer urteilte®*® In
der verfeiınerten Atmosphäre ıhres römiıschen Hauses 1st geradezu aufgeblüht.
ach Freiburg und 1ın dıe dortige Fakultät zurückgekehrt, schrieb ıhr „Wıe
iıch mich sehne ach Rom, ach der Casa teinmann und den sympathıschen
Menschen darın, das können Sıe nıcht erraten, weıl Sıe nıcht die fast yaänzlıche
geistige Verödung, dıe Geılstes- und Charakterbeschaftenheit mancher Men-
schen, denen iıch nahetreten mufß, die mehr und mehr VO MI1r gewählte Ab-

45 Sauer Schneıider, Julı 1906 NIS
56 Darüber zuletzt (JRAF (Anm. 22326
EY4 Über ıhn FOGARTY, The atıcan and the Amerıicanıst Oriısıs: Denıis O’Connell,
Amerıcan Agent 1n Rome,_ MHP 36) (Rom
55 ber ıhn eb.e
39 Sauer VO Eıchthal, Maäarz 1903 NIE
4() Sauer VO Eıchthal, Maı 1906 NIE

Über ıhn TESCHE, Ernst Steinmann und die Gründungsgeschichte der Bıbliotheca
Hertz1ana 1n Rom Römische Studıen der Bıblioteca Hertz1ana 15) (München
47 Über s1e ebd SOWI1e IL)BA 443, 397
43 Sauer Schneıider, Kom, Marz 1902 NIS
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schließung beurteijlen können  M, Treffen außerhalb Koms;) be1 denen auch die
gemeınsamMe Renaıissance-Begeisterung gepflegt werden konnte“°, verschafften
11UTI vorübergehende Linderung. Inwıieweılt Glaubensdinge dabei erortert WULI-

den, mMU: offenbleiben: iımmerhın erweIılst sıch Olga VO Gerstteldt ın einem
posthum .veröffentlichten Fragment, 1n dem S$1e das Ende des „Dogmenglau-
bens“ prophezeıite“, als Vertreterin des überkonfessionell- „modernistischen“
Zeıtgeistes den Deutschrömern. Obwohl eıne gule Bekannte der Kraus-
freundinnen Antonıua VO  — Ulm un! Olga VO Dungern, konnte S1e schließlich
den schneidenden Intellekt der VO Eichthal nıcht mehr ertragen, deren kirchen-
polıtischen Geschmack S1e ebentfalls nıcht teilte*®. Eın eın „idealer“ Kontakt
also, den Joseph Sauer als Ausgleich den persönlıch unerfreulichen Verhält-
nıssen 1m professoralen Mılıeu der Freiburger Theologischen Fakultät uUuImnNnso
mehr brauchte.

Der Erste Weltkrieg brachte ann das Ende der deutsch-römischen Salons,
un die natıonale Verengung führte auch Z Abbruch aller internationalen
Kontakte Sauers. Yrst 1923 konnte ın seınem Tagebuch ermerken: „Wiıeder
iın Rom! Se1lt 1914 Z ersten Mal; un! JUaM MUTLTATUS ab 1Ilo Damals unabhän-
919 fre1 1ın den Miıtteln, trotzdem och nıcht Ordınarıus, heute 1n Amt und
Würde un! doch eın Bettler, der mıiıt jedem Soldo hausen mMuUu abe die Miıttel
ZUsaMMENZESPAKT durch Stipendien AUS Amerika, die MI1r Wiılpert” vermıttel-
tes 39 Im Jahr 1925 wurde Sauer iın dıe „Pontificıa Commissıone dı Archeologı1a
Sacra“ beruten. Die eıt der intensıven un:! prägenden Kontakte ach Rom W ar
dennoch unwiederbringlich vorüber.
44 Sauer VO  — Gerstfeldt, Dezember 19072 Archiv ZUr Geschichte der Max-Planck-
Gesellschaft.
45 Vgl die Begegnung 1n Zug/Schweıiz, Mıtte August 19072 ‚AUER, Tagebuch, .22. August
19072 NIS 6/-15, 910
46 Vgl SAUER, Rez Olga VO  - Gerstfeldt, Führer ZUur Kunst, Bd Hochzeitsfeste der Ne:
nalssance 1n Italıen, Esslingen 1906, ms Literarısche Rundschau 33 (1907) / Frau VO
Gerstteldt teılte Sauers Bewunderung tür Gobineaus „Renaıissance“ nıcht:; S1e stie{fß sıch
den historischen Unrichtigkeiten: „Ich betonte, da{fß der Zweck der Schrift nıcht sel,; eın
Geschichtsbild der Zeıt, sondern e1in Charakterbild 1etern und dabei dürtte zıiemlic.
überall das Rıchtige getroffen en.  < ‚AUER, agebuch, August 19072 NIS 6/-15, HO1
47 STEINMANN (He.), Stille Gedanken eıner Frühvollendeten Aus den nachgelassenen DPa-
pıeren VO Olga VO Gerstfeldt, als Manuskript gedruckt, 1911 (Exemplar Nr. 219 VO 300 1M
1S) „Mehr und mehr lösen sıch die Menschen 1n uUuNseTECINN Tagen innerlic VO  - den Dog-
INnen der Kırche los und können ıhren logischen Verstand nıcht vergewaltigen. Dıie eıt 1st ber
noch nıcht gekommen, die Quintessenz der christlichen Lehre 1n einem Getäfß C1-
strahlen wiırd, kristallklar WI1e€e die Wahrheit selbst. Vielleicht ber 1st uch dieser Tag nıcht tern,
vielleicht euchtet der Glanz des Sonnenauigangs noch über den etzten Jahren unNnserecs Alters.
ohl unNnseren Kındern; wenn ıhnen teıl werden ollte, auf Wegen wandeln, denen dıe
Wahrheit euchtet. Wır ber leben 1n der Dämmerstunde und suchen tastend umher.“
4X VO  - Gerstteldt Sauer, November 1908 NIS „Mıt Baronın Eichthal habe iıch alle
Fühlung verloren; Je länger Je mehr beleidigt mich 1n einer alten Frau die unbarmherzige
Zunge! Wenn Ö: dıe Alten keıine Miılde kennen W as 1St ann das Christentum wert?“
49 Über iıhn SÖRRIES; Josef Wiılpert (1857-1944). Eın Leben 1m Jenste der christlichen
Archäologie (Würzburg uch 1n diesem Band den Beıtrag VO ST HEID.
50 SAUER, Tagebuch, Oktober 1923 NIS 6/-19, 28


